
nNıs ast Gastgeber als akkulturative Be-
ziehung WwI1e als Feld menschlicher egeg-Bücher
NUunN: ist fast völlig unbearbeitet, sieht 119  :
davon ab, daß über akkulturative Bezie-
hungen zwischen .4aSst un! Gastgeber inBemühungen der Kirchen den Tourismus Entwicklungsländern bereits Litera-

Roman Bleistein Hrsg.), Tourismus-Pasto- tur exıstiert. Ein 1 Tourismus versierter
ral Sıtuation Probleme Modelle, Echter Marktforscher staunte, als mi1t diesen
Verlag, Würzburg Tyrolia Verlag, Innsbruck Aspekten der Tourismusforschung konfron-
1973, 269 Seiten. Jer‘ wurde, da ihm eine derartige Tage-

stellung noch nicht untergekommen sel, ob-
Freizeithandbuch für die Jugend, hrsg. VO: wohl viel über Fremdenverkehr gearbeitetEvangelischen Jugendwerk Stuttgart Redak- habe

t10nN: Heinz Weißgerber), Matthias Grünewald Die theoretische und soziologische Auseıin-
Verlag, Maiınz Verlag Steinkopf, Stutt- andersetzung mit dem Tourismus hat Fried-
gart 1974, 207 Seiten. ich Wagner uUutfor des Buches „Die

Urlaubswelt VO'  3 morgen“ auf sich ZC-Zauner und Erharter Hrsg.), Schöp- (0)088000188 In {lüssiger Sprache und sachlichterische Freizeit, Verlag Herder, Wiıen 1974,
11 Seiten. fundierten Ausführungen gibt einen

raschen Überblick über das Phänomen des
"LTourismus. Der Beıtrag 1st 1n seiner Kürze

Ursprünglich wollte die „Kath Arbeitsge- und Prägnanz nicht 1U tür jene Leser inter-
meinschaft Urlauberseelsorge” e1ın Handbuch eSSant, die sich ZU ersten Mal miıt dem
der Tourismuspastoral herausgeben, das Pre- ' Lourismus befassen, sondern ist uch für
digtvorlagen, Meßtexte verschiedenen Fachleute lesenswert.
Sprachen, Begrüßungsworte bei der hl Messe DIie theologische Auseinandersetzung VeI-

enthalten sollte. Das vorliegende Buch sucht Roman Bleistein. Zuerst, meıint CI,soll ber ıner gewandelten Konzeption eNTt- muüsse 1n einer Pastoraltheologie über das
sprechen: soll ıne her theoretische, SOZ10- Grundkonzept eiINer christlichen Lebenstorm
logische und pastoraltheologische Auseinan- gesprochen werden, un! ZUEeTrSt muUüsse ina  o
dersetzung miıt dem Phänomen des "Louris- sich uch vergegenwärtigen, dafß Arbeit un:!
INUS bringen un:! die Organisation SOW1e Freizeit LU Teilaspekte eines ganzheitlichModelle der Tourismus-Seelsorge darstellen. anzusetzenden Lebensvollzuges sel]en. Sodann
Dieses Buch möchte die Aufmerksamkeit der könne 1n  5 sich spezielle Teilbereiche
Pastoraltheologen un! Seelsorger auf dieses J weil dann der eZzug ZU) über-
Begegnungsfeld mıiıt dem modernen Men- Dergeordneten Canzen gewahrt bleibe.
schen lenken un! auf einen Bereich hin- Tourıismus 1ST für Bleistein kein and-
weisen, 1n dem Lebenshilfe durch die Kirche phänomen, sondern 1ne Erscheinung des
besonders vordringlich erscheint. heutigen Lebens, die einen essentiellen Zu-
Die Auseinandersetzung auf theoretischer gang ZU Verständnis des modernen Men-

schen öffne. Dazu zıitlert eın Wort VO:  -Ebene wird ber durch die Konzeption als
Handbuch erschwert. Das Übergewicht der aps Paul VI., daß der 1Lourismus erlaube,
Absicht, praktisch Anwendbares darzustellen, besser erkennen, wWwWas eın Mensch sel,
1st unverkennbar. Dennoch ist dieses Buch und daß der Tourismus mehr 1ne Suche
eine Pioniertat und verdient schon deshalb nach Erlebnis als nach uhe sSe1. Der Mensch,
Anerkennung. Die sozialwissenschaftliche, resümiert Bleistein, werde nicht mehr
humane e1ıte des "LTourismus stellt nämlich Horizont der Arbeitswelt angesiedelt, die
derzeit noch einen blinden Fleck der Wissen- das Verlangen nach Erlebnis nicht absättige,
schaft dar. So gibt bisher 1U weniıge sondern Monotonie un Mühsal verursache.
Arbeiten, die nach den menschlichen Pro- Im 1ourısmus könne der Mensch VOI allem
blemen des 1ourismus fragen. Das Verhält- das Erlebnis der Freiheit gewinnen. Diese
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Freiheit se1 ber der Gefahr ausgesetzt, Das Buch versucht ber zeigen, daß 100
durch Manipulation aufgehoben werden. rismuspastoral mehr se1in kann, als tiwa 11UI

das Verteilen VO  - Gästebrieften: 1ine lebenEiıne der wesentlichen Aufgaben der Kirche
1mM Rahmen der Tourismuspastoral kann dige Auseinandersetzung miıt dem Menschen
dann wohl darin gesehen werden, daß dem uULlSCICI Tage
Menschen dieser Freiraum erhalten und SC“
sichert wird Diese grundlegenden Be- Der Titel dieses Buches ist etwas weıt
trachtungen Z Tourismuspastoral werden gefaßt un:! verspricht daher uch mehr, als
erganzt durch die Darstellung einer Vielzahl halten kann Von Freizeıt un:! VO  3 Jugend
konkret erarbeiteter Modelle der Kur- un arbeit wird jeweils 11UT jenes Teilgebiet be:
Tourismusseelsorge. ugen Weiler berichtet handelt, das längere Urlaubsaufenthalte Ju:
über Hınterzarten, Herbert ausy schildert gendlicher 1n geschlossenem Verband bein-
einen konkreten Fall VOIL Campingseelsorge, haltet. Schwerpunktmäßig wird die Tganl-
(GGregor Ruf stellt die Autobahnkirche VOILI, satıon Uun: Durchführung VO  5 Jugendlagern
Max Röfßler ze1g Tourismuspastoral Be1- dargelegt, doch wird uch versucht, 1ın andere
spiel Mallorca. Bereiche auszugreifen: Familienferien, Be-
Breıten Raum 1n diesem Buch nehmen SCENUNg Jugendlicher 1mM Feriencamp miıt
organisatorisch-praktische Abschnitte eın Ausländern und behinderten Kindern, CSki:
da werden mannigfache kirchenamtliche kurse, Hobbyferien. Der der UOrganisation
Dokumente über 1ourısmus un: Urlauh ab- derartiger Unternehmen interessierte LeserT
gedruckt, orte VO  5 Päpsten, bischötliche findet zahlreiche nützliche Hınvweise über
Richtlinien ©tC., da werden die Organisa- Planung, Vorbereitung, Ausschreibung und
tiıonen innerhal der Tourismusseelsorge dar- Gestaltung solcher Vorhaben einschließlich
gestellt, Adressenlisten beigefügt, dafß diverser Brietbeispiele, Programmvorschläge
dieses Buch durchaus uch als Nachschlag- etcC. Darüber hinaus sind wichtige Adressen
werk verwenden ist. Be1 grundsätzlicher bundesdeutscher Institutionen SOWI1Ee aus-

Zustimmung selen ber uch einige Mängel ländischer Touristikvertretungen angegeben.
vermerkt: So ist die ıste der Mitarbeiter der Diese Adressen Sind auf den bundesdeutschen
Tourismusseelsorge leider bereits nicht mehr Jugendarbeiter zugeschnitten un! für Leser

date Es ware gewiß überlegenswert, a4us Österreich un:! der Schweiz ur bedingt
ob 1n ınem gebundenen Buch nicht besser brauchbar.
LLUT die Organisationslinien UN: ihre natı1o0- In i1ınem kleinen Kapitel befaßt sich das
nalen Abweichungen darzustellen selen. jel- Buch uch mıiıt ideellen Fragen un dem
leicht sollte 11  } uch 1U die Anschritten Titel „Welchen Stellenwert hat der Urlaub?“
der Urganisationen angeben, da s1e weniger Zunächst wird untersucht, welche Relation
der Fluktuation unterworten sind als die zwischen Urlaub un! Arbeit besteht. e1iters
konkreter Mitarbeiter. eıters könnte die werden Fragen der Urlaubserwartung und
ıste der UOrganisationen Forschungsin- Urlaubsplanung SOWI1e des „Wofür?“ des I9r
stıtute, Fremdenverkehrsämter daUSSC- laubes gestellt. Es wird 1ne Integration VOoOIl
weıtet werden. DIie Literaturliste eines Hand- Arbeit un! Freizeit SOW1e VO:  - Persönlich-
buches sollte möglichst 1LUI Bücher un!: hier keit un! Religiosität versucht. Abschließend
VOI allem solche Jüngsten Erscheinungs- werden ein1ıge pastoraltheologische Über:
datums umfassen. Relevante Zeitschritten legungen Z Thema „Verkündigung
sollten tabellarisch aufgeführt werden. Urlau angestellt. Z emp{fehlen 1st dieses
Zusammentassend Läßt sich gnl dafß WAar Buch für Leıter VO  3 Jugendgruppen, Jugend-
der Durchbruch VO  w der reinen Praxıs ZzZurI reiseleiter, Jugendseelsorger SOW1e alle jene,
Theorie versucht wurde, dafß ber etzten die Urlaubsfahrten miıt Jugendlichen Organı-
Endes der Gesichtspunkt der praktischen An- s1ieren wollen der mussen. Ausdrücklich se1
wendbarkeit gesiegt hat. Dadurch stellt das abschließend ber auf die Getahr hingewle-
Buch vieltach ıne Zusammenstellung nıicht SCHIL, da{ißs bei einer stratten Planung
organisch verwachsener Einzelinhalte dar. „Rreizeit“ ZUZ „Un-frei-Zeit“ werden kann.

3558



Die Österreichische Pastoraltagung trohen Zuwendung Ott dienen sollten.
(Weihnachten 1n Wiıen Wal dem The Die Arbeit wird nicht als Entiremdung

„Schöpferische Freizeit“ gewidmet. Der verstanden, sondern als Mit- uUun! Nachvoll-
Tagungsbericht eın breites inhalt- ZUS der schöpferischen Zuwendung CGottes
liches Feld, ausgehend VO  - Arbeitswelt un! ZUI Welt. Gelte die Arbeit vordringlich der
Gesundheit über die architektonische Gestal- Sachwelt, sSe1 das Feiern 1ın besonderer
cung VO  - Freizeitflächen, Fest un: Feler 1m Weise der „Du-Welt“ des Menschen ZUSC-
Alten Lestament als Freizeitmodelle bis Z wendet, sowohl dem „Dull des Offenbarungs-
Diskussion pastoraler Aufgaben 1mM Freizeitbe- gottes W1€eE dem „Du" des Mitmenschen.
reich un! 1mM TLourısmus. Eıne umtassende „Der Entwurf eines christlichen Ethos“ VO  -
Sicht des Themas bringt iıne starke etero- Alfons AÄAuer wurde 1ın Diakonia abgedruckt
genität der eiträge mıiıt sich un:! läßt (gekürzt, Jg. 5I 1974, 96—101).
zwangsläufig Lücken zwischen den Einzel- DIie pastoralen Aufgaben 1m Freizeitbereichbeiträgen sichtbar werden. Das inhaltliche
Spektrum konnte nıicht überall gleichmäßig präzisiert Roman Bleistein 1n fünf Thesen.

Freizeit se1 1 Sinne bisheriger Pastoral e1inabgedeckt werden un: 1st 1m Bereich LO-
raler Ansätze merklich verdichtet. Bereich, 1n den 1Inn TST eingebracht werden

müÜüsse, während 1m Gegensatz dazu Arbeit
Der Bericht beginnt mi1ıt einer 7zusammentas-
senden Sicht der Industriegesellschaft un! pr1071 als sinnvoll angesetzt werde. Darın

drücke sich eın Ressentiment gegenüber der
den 1n ihr gültigen Arbeitsbedingungen VOL Freizeit Al  n Es musse daher ZUEeTST bestimmt
Walter Suk Walter Hollenweger ze1g ın werden, W as Freizeıit sel, dann VOI allem
seinem Beitrag „Schöpferische Freizeit.., dafß VO.  D hier AUS pastorale Aufgaben abzuleiten.
das Unerwartete, das Wunder iIntens1iv mi1ıt eıters muUusse Freizeit 1n den Gesamtlebens-dem Schöpferischen tun hat. Zudem heiße zusammenhang rückintegriert werden. DDıe„schöpferisch leben“ auch „gefährlich leben“,
weil I1a  5 sich dem Umstrukturieren der bis- willkürliche TIrennung 1ın Arbeit un! Freizeit

se1 aufzuheben. Freizeıit dürfe nicht als KOom -herigen Ordnung sSsetze Dies könne SIO-
ßes Unbehagen Es können FEinsich- pensatıon jener Schäden angesetzt werden,

die AUS der Arbeitszeit resultieren. Vielmehr
ten werden, die auft dem Boden
der bisherigen Erfahrungen als „unerhört“ musse die N} Gesellschaft dahingehend

geändert werden, da{fß Zwänge reduziert un!:empfunden werden können. Zur Wiederge-
winnung des Schöpferischen brauche Men- die Wahlmöglichkeiten 1mM Sinne einer rela-

tıven Freiheit erweıtert würden. DIie Kircheschen, die über die Grenzen der heutigen solle keine „Freizeitangebote“ erstellen, da s1eunst, des heutigen Denkens hinausgingen.
Die Freude als wesentliches Merkmal VO  - damit 1ın Konkurrenz miıt anderen Angeboten
Fest un Feler 1mM Alten JTestament, dem sich komme, w1e 1€eS5 bereits bei der SONNtAg-
als zweiıtes wesentliches Motiv die Bußge- lichen Eucharistieteier der Fall ist. Anpassunz

nutze hier nichts. Von der Kirche werdeSINNUNgG hinzufügt, arbeitete Alfons Deissler
1n seinem Referat ZU Thema „Fest und soziales Nngagement und spirituelle Orıien-

lerung gefordert. Gesucht selen nıcht 1neFeier biblische Freizeit als Modell für
heute“ heraus. Offt habe sich 1n Se1INET spezifische Freize1it- der Arbeitspastoral, SON-

ern ıne Pastoral, die beide Lebensbereicheabsoluten Freiheit selbst transzendiert und
au ott für Welt un! Mensch verfaßt. Die umgreife. Einer Segmentalisierung des Lebens

mMUusse INa  j widerstehen, da sich die troheZuwendung Z ihm wird zugleich ıne
Zuwendung seiner Welt und seiner Botschaft alle Menschen ın allen Lebens-
Menschheit. Die kreative Aktion 1n der Welt lagen wende.
und der Welt se1 daher 1ne fundamentale In seiInem Beitrag „Kirchliche Dienste den
Selbstverwirklichungsform des Menschen. Da- Urlaubern unterwegs“ stellt Hans oachim
mıt die werkende Zuwendung ZULI Welt ber Schramm fest, daß sich die Einstellung der
nicht Versklavung werde, wurden die TEe1- Pastoral auft 1i1ne durch Wandlungen 1M BG
zeiıträume eingeführt, die der ankbaren und sellschattlichen Leben geänderte Situation ın
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Hermann 0SE; Schmitz, pL theol., wirkt derder Kirche LUI sehr zaghaft urchsetze. Inı-
ademile der ese Rottenburg Un ist Dok-:

tiatıyven der Basıs un! die dabei DC- torand bei Prof. Küng.
1nErkenntnisse hätten 1U gelegent- Marıa Bührer, Dr. med.., ist Psychotherapeutin

Burgdorf/Schweiz Un Dozentin für Spiritualität bei
lich Eıingang 1n das Pastoralkonzept der KI1r- den Theologischen Kursen tür Laijen.

Horst Goldstein wirkte ehrere re 1n ıle.
che gefunden. Im 1ourismus sSe1 Paul Zulehner ist Proftfessor tür Pastoraltheologie und

-soziologie der Universität Passau.gekehrt SCWESCH.: Eın schon früh erstelltes Walter Stolz, ipLl. theol., absolviert eın Ergänzungs-
estudium 1n Sozialwissenschaften der Univers1-Konzept der Kirchenführung se1 bis heute

Onstanz und i1st nebenamtlich als Religions-nıcht voll verwirklicht worden. Es gelte lehrer tätig.
Bruno Bischof i1st Pfarrer 1n Baiersbronn.nächst, die Menschen der rechten Weıise Chrysostomus (s1ner ist Abt des Chorherrenstiftes Neu-

stift bei Brixen und Leiter des Tourısmuszentrumsauf den LTourismus vorzubereiten und s1e
Neustift.

einer vernünftigen Praxıs des LOurısmus Wolf#f-Dietrich ZUZaNn ist Psychologe, Leiter des psycho-
des Kuratoriums fürertüchtigen. DIie Begriffe „rechte Weıise“ und logischen Beratungsdienstes

Verkehrssicherheit 1n alzburg.
„vernünftige Praxıs“ werden allerdings weder eOTZ Hager i1st Ptarrer 1n St. Gilgen, Verantwortlicher

Tourismuspastoral 1n der Erzdiözese alzburgdefiniert noch auf das zugrunde liegende und Leıiter des Arbeitskreises Tourısmus 1mM Öster-
reichischen Pastoralinstitut.Konzept hinteriragt. Weıter ordert den (sUsStaV Bergmans ist Campingseelsorger unı erant-

Jenst den Mitarbeitern des Tourısmus, wortlic OX für Tourismuspastoral 1n der ese
Gurk-Klagenfurt.da VO:  S der Einstellung der Hoteliers, D D { -nCastwirte un: anderer Dienstleistungsberufe

abhänge, welche Entwicklung der LTourısmus
Urlaubsort nehme. Das rechte Berutsethos Büchereinlauf

se1 daher ın diesen Berufsgruppen wecken.
(Eine Besprechung der 1er angeführten elr bleibt

Ne diese Dienste der Kirche den Mit- der Redaktien vorbehalten.
arbeitern 1m Tourismus dienten indirekt den

nNtes eter Biemer Günter (Hrsg.), WeltreligionenTourısten, doch müßten sS1e 1n den Urlaubs- 1mMm Religionsunterricht Sekundarstute IL,
Orten erganzt werden durch spezielle Dienste OSCO Verlag, München 1975

Audinet JAaCques Dubuisson Odile, nser Kind
den Gästen. Diese Dienste der Kirche raucht Religion. ternDu! ZU. Religionsunter-

richt, chuljahr, Velrag Styrla, Graz — Wıen —sollten darauf bedacht se1n, den Urlaubern Köln 1975
Carıtas der Gemeinde Arbeitshilfen. Serıe1ine lebensgerechte Erholung bieten. Sie

rühjahr 1975, hrsg. Caritas-Konterenzen Deutsch-
sollten den Charakter VO  - Angeboten haben ands, Gemeinschaft der Vinzenzkonferenzen

Deutschlands und Referat Carıtas und Pastoral 1Mmund müßten attraktiv für den Urlauber se1in. Deutschen Caritasverband
Menschen

reiburg 1975
BiblischeZu diesen Diensten zählt die Feier des auly Heribert, CC NC}  - Jesus.

Meditationen, Don OSCO Ve München 975Gottesdienstes, insbesondere die Gestaltung Ooj]jmann Paul Eid Volker, esus VOI Nazareth und
der Predigt, orträge un! Gesprächsrunden, eıine christliche Moral. Perspektiven der

Verkündigung Jesu, Verlag Herder, Freiburg Ba-
Gästegrußbriefe und Ferienkindergärten. Im el Wıen

DpIe Alfred, Von der Exegese ZuI Katechese. WerkPfarrzentrum sollten Räume für orträge, buch ZUX el, Band [)as Alte l1estament I
Don OSCO Verlag, München 1975Gesprächsrunden und Hobbyräume ZUI Ver- Pilz 0SeE A., es ist einmal Ankuntft. Meditatıionen,

fügung stehen. Die Kirche mUÜsse ber VOTI Verlag Carinthia, Klagenfurt 975
Aandfuchs Wilhelm (Hısg.), glaube, Echter Verlag,allem dorthin gehen, die Menschen seılen, Würzburg 975 W DU A V
Schrodi Alfons Hrsg.), Gotteswort 1 Kirchenjahr 1975denen der j1enst gelte Daher sollte sS1e den Leseja A, dritter Band, I die Zeiıit nach Pfingsten, 5 —— ITouristen uch auf den Campingplatz folgen Echter Verlag, Würzburg 975

Glaube weiß dieUun:! Kontakt suchen: über Kinderstunden, Vanetz Hermann-Josef, Der
Zeıt. Zum aulinischen Verständnis der „Letzten

Diskussionsrunden un:! Gottesdienste Dinge“, Ver]: Schweizerisches katholisches Bıbel:
werk, ribourg 1975

Freien. Gerade 1n der Touristenpastoral gelte Vrbecky Johannes, Arbeitsblätter ZU en Testa
mMment und Lösungsheft, Ver]aT Herder, Wıen 975immer wieder NCUEC Wege beschreiten. 'eiler Rudolf Weinbacher [a ob Hrsg.), Pacem In
'TerTt1s. Dıe Friedensenzyklika Johannes X  2 Ver-Wolf Dietrich ZuUZzan, Salzburg Jag Herold, Wien — München 1974

Wiıener 0SE Erharter Helmut (Hrsg., 1 Auftrag des
sterreichischen Pastoralinstituts] Zeichen des

Heils. Leitideen künftiger Sakramentenpastoral.Mitarßeiter dieses eftes (Österrei:  ische Pastoraltagung, Januar 19  },
Verlag Herder, Wıen

Pro Orıjente, Konziliarität und jalität; D)as Pe:
Christus und seine KIr eo.Wilhelm Aauner ist Professor für Pastoraltheologie LTUSamMl{;

Konfierenz Inn shbruck
ZesC L1Nz.
der philosophisch-theologischen Hochschule der D1ö-

Wiıen München 975
970—71) Tyrolia-Verlag,
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